
N
SIC. sich auf den eigenen Wegsg einem volleren, lebendigeren en egeben S1e Ver-
mıiıtteln Wertschätzun und Barmherzı  eit 1ImM IC auf die Vorläufigkeit des Daseıins, auf die
oft mühsamen Prozesse des Werdens „Wonach INan Jagt, das ekommt [11lall MC aber Was
INan werden ässt, das 1e einem Z ıtıert Maureder einen Jüdischen Weisheitsspruch SO
1€ hıer eıne Einladung ZU erden MO die jeden, ob fromm oder NIC aufrichten und
ausrichten kann.

Elisabeth Therese Wınter
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GONTEMPLATIO
DIe VIyStIik des Karme!| dusSs Quellen ruhchristlicher Kontemplatio
urzburg!: ECNter-Verlag, 2007 134 ISBN 9 / 8-3-429-02898-5 FÜR 1280

Veronika Elisabeth Schmiutt, Karmelıitin 1ImM Kloster Heılıg Blut In Dachau marı 1Im Ech-
ter-Verlag eın Buch den Quellen der Mystik des Karmel VOT allem In der frühchrist-

liıchen Kontemplation vorgelegt Das Buch zeichnet ihren eigenen langjährigen Weg der
Kontemplation nach, CS wurde angestolsen MK die Lektüre der chrift „Der Karmel 1Im He1-
en kand“ (von 1ASs Friedmann, VOIN 1lvano Glordano OCD, () und die Begleitung
VOoOoNn Kontemplationsgruppen, die s1e angesichts der Anzıehungskraft östlicher Meditations-
formen aben, den IC über die vertrauten westlichen Traditionen des Karmel
die Sroflsen spanischen ystiker Teresa VOINl vila und Johannes VO Kreuz hinaus W —

gen In Zeıten der ucC ach Zukunftswegen für das Ordensleben LUut der IC In die Quel-
len not. ST. Veronika Elisabeth chmitt versucht, die ‚Elija-Quelle“ In aller 1e LIECU er-
schliefisen (124) und e1 den rsprun des Karmel tärker In der Mystık der östlichen Pa-
Yıstık und Ordensgeschicht verorten So kann „auch eın anderes ]® auf die Entste-
hungsgeschichte des Ordens“ (10) fallen SrT. Veronika Elisabeth chmitt verIo dabei jedoch
kein wissenschaftliches Interesse, die Publikation ist persönlıch motiviert und WIe s1e 1Im
einführenden „Überblick“ (7-11) sSschre1 In den Kontext ihrer Arbeit mıt Kontemplations-
gruppen eingebettLe Ihr nlhegen charakterisiert S1e folgendermalsen: „ZU wenıg ekannt WUT-
den 1Im westlichen Christentum kontemplative Formen des Gebets, welche das Ich-Bewulfst-
seın erweıtern, die Personalıität transzendieren hın einer christlich verstandenen Eın-
heitserfahrung, In der Personalıität und Transzendenz sich 1M Einswerden mıt der Person Je-

Christi 1Im Geheimnis Gottes als dem Urgrund verbinden.“ () Wenn darum die östlichen
Traditionen der „theorl1a“ der Gottesschau aufgearbeitet werden, kann der Mensch LIEU ler-
MN ml den Ul  en der eele DZW. des Geistes (NnOous)  164 (8) die Wirklichkeit Gottes rüh-
e  S SO ist nlıegen ihres Buches, „dıe Mystik des Karmel als eiıne Mystik skizzieren, In
der die personale l1ıebende Beziehung Gotit In Jesus YISCTUS verbunden iıst mıt der eıte
VOINl Transzendenzerfahrung eıner „VIa negationıs” (Apophatık), die Rationalıtät und Persona-
1La transzendiert.“ (10) Weıter erläutert s1e dieses „Transzendieren“ jedoch MC
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Der zentrale erste Teil des Buches 15-80) entfaltet ihren Zugang den Quellen

frühchristlicher Kontemplation In Schritten vorgeste werden der Gedanke des -sta-
se  66 De]l 110 VOIN Alexandrıa, die Beziehung ZZU Bräutigam YISTUS hbe]l Orıgenes, das immer-
währende 1ImM frühchristlichen önchtum, die mystische Xaec be]l Gregor VOIN VSSsa
und die negatıve Theologıe Pseudo-Dionysius Areopagıtas. Von Bedeutung gerade für die SpI-
rıtualıität des Karmel und seıne Brücken zwıischen den Traditionen des en und Neuen Bun-
des ist der Ansatz De]l der mystischen Theologie Phılos VOI Alexandrıa SY. Veronika Elisabeth
chmitt ezieht sıch al seıne Schrift „Über das beschauliche en  6 und die Interpretation
der Gottesschau durch Mose. Bel Orıgenes ist diese Inpretation der alttestamentlichen exte
christozentrisch angele Seine Charakteristik des e  es der eele Golft wird ber die
Homilie ZU Buch NumerI1 vorgeste Mıt Gregor VOIN yssa und Pseudo-Dionysıius Areopa-
Sıta wird das Feld negatıver Theologie erschlossen, die Gottesschau wird als „eine es YTans-
zendierende Erfahrung aufgezeigt” und In den „Bereich der Transrationalıtä  66 eführt“ WE _n m
1er wird eIwWas deutlicher, Was SY. chmiıtt unter Transrationalıtät verste „ES seht MI
mehr prımär das Denken, sondern das Lieben amı erschliefst Gregor den Bereich
der Transrationalıtä mittels der Sehnsucht des menschlichen Herzens, die unstillbar ist TYans-
rationalıtät sSschlıe Rationalıität eın, MC dU>, s1e ist „übervernünftig“, NIC wıidervernünf-
tlg“ (75  z

Im zweıten auptei skizzıert die Verfasserin In drei kurzen Schritten die
„Mystik des Karmel“, zunächst die Erfahrung der Gegenwart Gottes be]l den ersten Karmeli-
ten Anfang des Jahrhundert auf dem berg Karmel, wobei sS1e siıch auf exte WIe das „Buch
der ersten Mönche“ ezieht, die serade die Kontinultä des Karmelordens mıt der mönchıt-
schen Tradıtion auf dem Berg Karmel herausstellen, als Gegenakzent den Änderungen, die
der Karmelorden durchmacht, als Cl 1M esten Fuls ass und sich in vielem den LIEU ent-
standenen Bettelorden angleicht Bel en Anderungen bleibe jedoch das Ziel der Kontem-
lation, das „Verkosten der söttlichen Gegenwart 1M Herzen und 1M Geist” (97  — IC Qanz
klar ist, die Verfasserin Serade 1er behauptet, dies sel die „klassische Definition des
Abendlandes VON Mystı „Erkenntnis Gottes aus der Erfahrung (experimentalıs  6 (97  — Was
„westlich“, Was „Östlich“ akzentuıler ISt, verschwimmt hıer. Das Anlıegen dieser ese bleibt
1Im Dunkeln In einem zweıten und rıtten Schritt werden der Begınn der Reform des Kar-
melordens Wre Teresa VOIN MI1a und Johannes VOIN Kreuz In den IC Auch
hier ist ST. CAMITTS nlıegen, die Mystik der Srofßen „Meıster“” des Karmelordens In die VOTI-

gestellte Tradıition frühchristlicher Kontemplation einzubetten SO weılst sS1e ausiIunrlıc auf
Teresas Lektüre der exte des Franziskaners Francı1ısco de Osuna hın, der die Formen der
Kontemplation der Wüstenväter erinnert hat; el wird aber auch das Auszeichnende der te-
resianıschen Mystik herausgestellt, dıe Christozentrik und Orıentierung der Menschheit
Jesu! DIe entsprechenden exte Teresas aus dem „Buch meılnes Lebens“ oder der „Inneren
Burg“ werden ıtıert. Unklar leibt, SY. Schmitt In der „Zusammenschau“ ZU ere-
sa-Kapitel den Auferstandenen und NIC den Menschgewordenen In den 1C nımmt: IC
mehr die Erfahrung Gottes iIm eigenen Herzen, wWI1e CS die ersten Karmeliten formulierten,
sondern der Auferstandene In der Seelenmitte ist ern der Kontemplation des reformierten
Karmel.“ (110)

Nur kurz charakterisiert ST. chmitt 1ImM ritten und etzten Abschnitt des Buches
119-124) ihren eigenen Wegsg der Kontemplation; s1e überschreib ihn mıt dem Stichwort 99  S
stase Herausgehen“; über die Momente der Nachfolge Christi, des immerwährenden Gebetes,
der mystischen aC der Gottesschau auf dem Antlıtz Christi und der aCcC. der Gotteinung
charakterisiert s1e die einzelnen Momente dieser „Ek-stase“; s1e orlentiert sıch el den
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verschiedenen Stationen der Tradıition des Karmel, WIe S1e s1e In den verschiedenen apıteln
des Buches erschlossen hat ESs ware wünschenswert Dgewesen, Wenn dıe Verfasserin auf die
Aufgabe, die S1e€ sich mıt ihrem Buch este hat vgl 8), noch einmal eingegangen WAa-

S1e SUC über die klassischen Wege westlicher Mystik hınaus ach ©  en der
Kontemplation; 65 ware hilfreich Dewesen, zusammenfassend erläutern, Was für s1e das
„Transzendieren VOIN Rationalıtät und Personalıtät“ edeute und WIe S1e 68 auf den ©  en der
frühchristlichen Kontemplation der westlichen Mystik MNEeUuU erschlıelsen kann.

Das Buch VOIN STr Veronika Elisabeth Schmiutt kann denen eın hilfreicher erster KIN-
st1e In die Spiritualıtät des Karmel se1ın, die sich selbst auf kontemplative Kxerzıtien und Me-
ditationen 1Im Karme!l einlassen. Aus dieser Begleitung ist das Buch erwachsen; eSs darf sicher
MIC allein ach wissenschaftlichen Krıterien beurteilt werden. SY. chmitt hat sich selbst In
der Ausarbeitung ihres Buches VOT allem VOIl der Mystikgeschichte Bernard McGınns anregen
lassen. An manchen tellen 0S sicher NIC. geschadet, weıtere Lıteratur einzuarbeıten
und Belegstellen auch aus Originalquellen zıtleren. ESs Sibt auch In der wissenschaftlichen
Liıteratur des Karmel weıtere Referenzaquellen Wenn 65 für Sr. Schmitt Nn1IC. anders möglıch
WAdIl, das eKTOra hier vielleicht eıne Hilfestellung eisten können.

Margıt Eckholt
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